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Rotbuche 

 

 

Blühende Buche. April. 

Lange Zeit benötigt die Buche um erwachsen zu werden. Erst ab 40. bis 60. 

Lebensjahr wird sie mannbar. Wer ihr beim Blühen zuschauen will, muss sich 

freistehende Bäume mit tiefer Beastung suchen. Im dichten Bestand vollzieht 

sich dieser kurzfristige Vorgang unerreichbar hoch oben in der Lichtkrone. Und 

dann muss man wissen, dass die Buche nicht jährlich sondern nur im Abstand 

von 5-6 Jahren reichlich fruchtet. Dazwischen kann die spärliche Ernte 

unbemerkt verlaufen.  



 

 

 

Weibliche 

Blüten kurz 

gestielt, 

αǎƛǘȊŜƴŘάΣ ŘƛŜ 

männlichen 

Blütenstände 

lang hängend. 

 

 

 

 

 

 

Junge  

Buchenfrüchte 

 

 



Erle 

 

 

Die Schwarzerle ist der Baum feuchter Standorte, er befestigt Gewässerufer 

und siedelt in Erlenbrüchen. Dunkles Laub und schwarze Zapfen (Ein 

Laubbaum mit Zapfen!) lassen ihn düster erscheinen. Mannbar wird er 

zwischen 12. und 20. Jahr, einhäusig blüht er ab Februar-März in laubloser 

Krone, die Kätzchen waren schon im Herbst angelegt und überwinterten nackt 

ohne Knospenschuppen. Auffallend sind nur die männlichen Kätzchen, die 

weiblichen sind dagegen winzig, man muss sie suchen. 



 

März, die Blütenkätzchen lassen den blattlosen Baum rotbraun 

leuchten 



 

 

Männliche und weibliche Blütenstände 

 



 

 

Fruchtträger der Schwarzerle 

 



Birke 

 

Die einhäusige Birke fruchtet schon im jungen Alter, etwa mit 10 Jahren, und auch in 

jedem Jahr, bes. reichlich alle drei Jahre. Die beiden eingeschlechtigen Kätzchenarten 

erscheinen im Jahresablauf nicht zum gleichen Zeitpunkt. Die männlichen 

Blütenstände hängen bereits im Herbst des Vorjahres als bräunliche fest verschlossene 

Kätzchen am Ende der Langtriebe, überwintern ungeschützt und entlassen im Frühling 

ihre Pollenmassen in den Wind. Dagegen erscheinen die weiblichen Kätzchen erst 

beim Austrieb im Frühjahr an der Spitze der neuen Kurztriebe. Sie sind zierlich-winzige, 

leicht zu übersehende, anfangs aufrecht stehende grüne Kätzchen, verwandeln sich 

dann in hängende, dicke rostfarbene, die reifen Samen tragende Ähren. 



 

 

 

Im Mai sind sie ausgewachsen und lassen ihren reichlich gebildeten Pollen vom Wind 

verteilen. 



 

 

 

 

 

Weibliche  

Blütenstände, 

unauffällig und leicht 

zu übersehen 

 

 

 

 

 

 

 

Die Samenkätzchen  

 

 

 



Hasel 

 

Der Haselstrauch besiedelt ohne unser Zutun Waldränder und 

Uferstreifen der Seen, wird mannbar mit etwa 10 Jahren, hat häufig 

Samenjahre. Blüht einhäusig früh im Jahr, lange vor Laubausbruch. Die 

männlichen Kätzchen hängen fest verschlossen schon im Sommer des 

Vorjahres, ähnlich den Birkenkätzchen, die winzigen weiblichen Blüten 

erscheinen im zeitigen Frühjahr und sind und schwer zu finden. Sie 

stehen zu 2-5 in Hüllen ähnlich den Laubknospen. Sind nur an den roten 

Narbenbüscheln zu erkennen. 

 

 

 

Blühender Haselstrauch! 

 



 
 

Weibliche  Haselblüten 

 

 
 

Ernte für Eichkater 



Pappel 

Pappeln gehören mit den Weiden zur artreichen großen Familie der 

Weidengewächse. Sie sind frühzeitig mannbar, blühen und fruchten fast jedes 

Jahr und zwar vor Laubaustrieb, etwa im April. Eingeschlechtig-zweihäusig 

erscheinen die Blüten, d.h. es gibt Männer- und Weiberbäume. Die 

rotgefärbten hängenden männlichen Blütenkätzchen sind 5 cm, die 

grüngefärbten Fruchtkätzchen bis zu 15 cm lang, die Pollenübertragung 

übernimmt der Wind.  

 

Eine weibliche Pappel blüht 

 



 

 

 

Rot und grün gefärbte 

Kronen der Pappeln im 

Frühling, Kennzeichen 

für männliche oder 

weibliche Bäume 



 

Männlicher und weiblicher Blütenstand 

 



 

 

Pappelwolle 

 



Espe 

Für den Kenner hat die Espe besonders liebenswerte Eigenschaften: Vor allem 

ihre früh nach Winterende erscheinenden attraktiven Kätzchen. Im zeitigen 

Frühjahr schmückt sich das kahle Geäst der Espenkronen mit den 

aufbrechenden Kätzchen. Erst sind sie kurz und dick, grau-silbrig, zottig und 

werden mit den jungen Salweidenkätzchen verwechselt. Sie wachsen sich 

dann im Reifungsprozess zu bis 15 cm langen hängenden Ähren aus mit 

karminroten Staubbeuteln, den männlichen Kätzchen. Oder zu den unauffällig 

grüngrauen gleichlangen weiblichen Kätzchen. Sie sind für Insekten nicht 

attraktiv, windblütig werden die Pollen verteilt. Abgeblüht und verdorrt fallen 

die männlichen Kätzchen herab und bilden unter den Bäumen einen dichten 

dunkelgrauen Teppich. In den weiblichen Kätzchen reift in einer 2-klappigen 

spitzen Kapsel der Samen, ausgestattet mit einem Haarschopf zum Fliegen, 

dafür aber ohne Nährgewebe. Dadurch sind sie die kurzlebigsten Samen in der 

Pflanzenwelt. Ende der Keimfähigkeit in wenigen Tagen. Den großen 

Samenmengen mit ihren silbrigen Flugschöpfen kann man in dichten, vom 

Wind zusammengetragenen Teppichen begegnen.  

 
Blühende Espen im März 

 



 

 

Blühende Espen im März 

 

 



 

Männliche und  

Weibliche Kätzchen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

9ǎǇŜƴ α²ƻƭƭŜά 

und 

Ausgediente männliche 

Kätzchen 

 



Salweide 

Die Salweide zeigt von unseren einheimischen Weidenarten die attraktivsten Blüten, 

ŘƛŜ ǎŎƘƭŜŎƘǘƘƛƴ ŀƭǎ {ȅƴƻƴȅƳ ŦǸǊ α²ŜƛŘŜƴά ǎǘŜƘŜƴΦ {ƛŜ ōƭǸƘǘ ƛƳ aŅǊȊ-April, steckt aber 

schon viel früher ihre seidig-silbrigen Knospen hervor, die von einer einzigen Schuppe 

kapuzenartig den Winter über verhüllt werden. Zu diesem Zeitpunkt werden sie 

Palmkätzchen genannt. Sie sollten nicht entnommen werden, stehen wegen ihrer 

Bedeutung als erste Nahrung für die Bienen und andere Insekten unter besonderem 

Schutz. Später, bei wärmenderen Temperaturen, erblühen diese Kätzchen. Sie 

verlieren ihren Silberflaum, strecken ihre Blütenorgane hervor und verwandeln sich in 

goldene, Staubbeutel schwenkende männliche Kätzchen oder in die unscheinbaren 

weiblichen Kätzchen, die von den grünlichen Blütenstempeln und -griffeln gefärbt 

sind. Einhäusig sind die Weiden, die männlichen Bäume gelten durch ihre auffälligen 

goldgelben Blütenstände als Weiden schlechthin, die unspektakulär grünlich-

tarnfarben weiblichen Bäume werden stets übersehen. Im Juni, wenn sie ihre 

Fruchtkapseln öffnet und die segelnden Samen als Schnee entlässt, sind die weiblichen 

Büsche unverkennbar. 

 

 

Blühendes Salweidengebüsch am Braminseeufer 



 

Noch liegt Schnee, aber nach den ersten wärmenden Sonnenstrahlen im März 

verlassen die Salweidenkätzchen ihre Kapuzen-Knospenhüllen. Palmkätzchen 

nennt man sie nun, zum Schmuck im österlichen Kirchenritual avancieren sie 

zum Ersatz für Palmblätter. Noch ist offen was  aus ihnen wird. 

 



 

 

Die Blüte der männlichen Salweide beginnt 



 

 

 

Männliche und weibliche Salweidenkätzchen 


